
chere Arbeitszeiten und Kinderbetreuungsplätze anbietet. Zum anderen muss auf der ge-

sellschaftspolitischen Ebene und in der Debatte um Kinderbetreuung die Rolle der Väter

neu diskutiert werden. Die Zuständigkeit ftir das Familieneinkommen ist heute nicht mehr

nur den Vätern vorbehalten, Frauen können genau so gut eine Famille ,Brnähren". Gleich-

zeitig f¡nden in modernen Gesellschaften immer mehr Väter Gefallen an der Kindererzie-

hung und an der Karenz. Diese Bewegung könnte mit erhöhten Zulagen oder verlängerten

Karenzzeiten gefördert werden.

Es muss anerkannt werden, wenn Mütter oder Väter trotz hinreichendem Angebot an

Betreuungsplätzen die Kinder zu Hause großziehen und keiner Erwerbsarbeit nachgehen

möchten. Die Familie stellt nach wie vor die wichtigste lnstanz bei der primären Sozialisati-

on der Kinder dar. Die Vereinbarkeit von Beruf und Familie ist deshalb nur eine von vielen

Möglichkeiten, das Famllienlebon zu managen und muss nicht von allen Eltern gewüngcht

sein. Dennoch darf abschließend trotz der gesellschaftlichen Wertschätzung von Familien

nicht vergessen werden, dass die gewünschte Kinderlosigkeit eine individuelle Entschei-

dung ist und nicht mit Maßnahmen ,þehoben" werden kann.
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